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Während in die bis jetzt geschilderten Städte derhorizontale Abschluß der Giebelfronten einen behaglichen,ruhigen Grundton brachte, ist es in Steyr unruhig. Wennauch das Zeitalter des Barock und die Moderne manchesumgestaltete, vor unseren Augen strebt immer noch einegotische Stadt zum blauen Himmel empor. Und diesesganze, prächtige Stadtbild, das in seiner Flußlage manchesmit Passau gemeinsam hat, legt sich in eine üppiggrünende Boralpenlandschaft. Ueber hohe Waldberge lu¬gen auch schon die stolzen Vorgipfel der Kalkalpen her¬ein und formen Landschaftsbilder, die uns an Salz¬burg erinnern.
Mit der alten Bischofsstadt teilt sich wohl Steyrim Ruhme der schönsten Stadt aus dem Boden der öster¬reichischen Lande.

Eferding.
Eferding ist von den drei Keinen Donaustädten Ober¬österreichs immer noch die bedeutendste. Heute liegt jader Ort ein bis zwei Kilometer vom Strome entfernt;wir müssen aber im Bereiche der Jnnbachmündung da¬mit rechnen, daß der Donaulauf seine Richtung geänderthat. Funde mächen es wahrscheinlich, daß das Stadt¬gebiet bereits zur Römerzeit besiedelt war; Schiffmannvermutet hier Eborodunum, Reinecke hingegen läßt offenob Jovl'acum nach Aschach oder Eferding zu verlegetist; wir täuschen uns auch kaum, wenn wir annehmen,daß die bedeutende Zivilstadt Ovilava im Norden durchein Donaukastell gedeckt wurde. Auch! das Kirchenpatro-zinijum des heiligen Hippolyt könnte aus eine spätrömi¬

sche Gründung hinweisen. Neben Schärding ist Eferdingdie einzige Stadt Oberösterreichs, deren Name mit „ing"endet und uns in die altbäirische Zeit führt.
Neben dem Kirchenpatron und dem OrtsMmen könnte

auch die Nennung der Stadt im Nibelungenliede auf eineSiedlungskontinuität hinweisen.
Gleich Linz, Enns und anderen Plätzen von Bedeu¬tung, die donauabwärts lagen, ist Eferding bei seinemersten urkundlichen Auftreten im Besitze der Pasfauer

Bischöfe. Eine päpstliche Bestätigung vom Jahre 1075weist die Pfarre dem Kloster St. Nikola bei Passauzu. Schon im Jahre 1167 hören wir von Bürgernund um 1200 von einem Kaufmann (mercotor) irr Efer¬ding. In der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts (um
1160) erhalten die Schaumburger, die aus Julbach bei
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